Die Arbeitsmethoden 

Von Prof. I. Iljin 

Die Generationen des XX. Jahrhunderts haben die Möglich- Das Probien» 
keit, eine neue ganz eigenartige Erscheinung im Weltmaßstäbe de8 Wie 
zu beobachten, nämlich eine Welt verschw örung, einen neuen 
^mtireligiösen Orrlpm, eine ü beraus verzweigte Organisation, 
welche es verstanden hat, sIcIT auf einer-neuen Basis aufzu¬ 
bauen und für ihre großartig gedachten und ausgesponnenen 
* Ziele — neue Arbeitsmethoden, neue Wege und neue 
Mittel zu erfinden. Man kann schon jetzt Voraussagen, daß 
die Historiker der Zukunft von der kommunistischen Welt¬ 
partei ein äußerst lehrreiches Material zum Erforschen und 
Beschreiben erben werden, und daß die Nachkommenschaft 
die Betätigung dieser Partei mit Staunen verfolgen wird. 

Welteroberung, Weltumsturz, Welterneue - Die Mentalität 
r u n g sind die Ziele dieser Partei. In diesem Maßstabe 
hat sie keine Vorgänger zu verzeichnen, bei denen sie etwas 
zu lernen hätte. „Wir haben bei niemanden zu lernen“, ruft 
Mikojan, ein führender Kommunist aus. 1 ) Den Weg zur Welt¬ 
macht müssen die Kommunisten selbst erst suchen; die zweck¬ 
mäßigen Methoden sind von ihnen noch zu schaffen und zu 
erfinden. 2 3 ) Wirklich geschieht das auch. Aus einer in sich f 
vollendeten und abgeschlossenen Mentalität, aus jeiner ver- / 
stockten, versteinerten (marxistisch-materialistischen) Den-l 
kungsweise, Bei einer eigenartigen” Verbissenheit m den 

'Zweck*)~=-wird~de^ Weg-^m^ZielrT-a^^tts'Tag'Binrj^nfeteffgr 

geschaffen und gefunden. Im Grunde genommen sind diese 
Menschen deduktiv eingestellt, und nehmen von der objek¬ 
tiven Realität nur dasjenige wahr, was in ihre Formeln paßt; 
aber das Wesen eines neidischen, rachsüchtigen, willenskräftig 
und rücksichtslos emporstrebenden Weltproletariers paßt in 
ihre Formeln ganz gut. Halbgebildet und leidenschaftlich, wie 
die Kommunisten einmaPsind, von ~Möral und Sitte wenig be¬ 
lastet, huldigen sie meisfenfeils^'mern' Mcrn ö'l^dTTs'muT 
Tdenn ihr Bewußtseinsinhalt erschöpft sich mit einer 
einzigen, obsedierenden Idee), und einem Autismus 


J ) Stenogr. Bericht des XV. Kommun. Kongresses, S. 985. Ich 
überlasse es dem geschichtlich geschulten Leser, die wirklichen Vor¬ 
arbeiter und Vorgänger der modernen Kommunisten durch Jahr- 
nunderte herauszusuchen und festzustellen. 

2 ) »Die Partei wird unermüdlich fortfahren, neue Methoden zu er- 
imden und zu prüfen“, Beschluß des X. Kommun. Kongresses, März 
1921. „Die Russ. Kommun. Partei in ihren Resolutionen“, S. 255 
(rüss.). 

3 ) Trotzky, „Ueber Lenin“, S. 19 u. a. (russ.). 
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Alles ist 

erlaubt 


t" 


r ird der 

/jpnn ihr ganzes Denken und Lracten die „g e " 

i i g e n e n L e i d e n s c h a f t fl? Leben be¬ 
spanntesten Utilitaristen“ der Weltges ’ j heutigen 

ff darin, kata- 

Tages unter die Füße ^^^i ^cksicbtslos 

strophalen Probleme des grauenden g - bt s teinbarte 

anzuschneiden*) Es sind,^le Lernr‘Jaochea- 
Menschen“, „handfeste Gesel » ßtigt se hen, eine un¬ 
brecherischen Politik*? die sich aber genoßt ßi mkeit “ 

geheure „Biegsamkeit ) zu en a ® n - ■mjj] enskra ft hineinge- 
haben sie ihre ganze ursprüngliche Wil ensKra 
arbeitet und auf diese Weise eine unglaubliche JUUgKui 
faltet uid eine eigentümliche Arbeitsmethode geschaffe . 

. Diese Arbeitsmethode beruht auf zwei Prämissen 1 AuTder 
Prämisse des Alleserlaubtse ins und auf der Prämisse 
1 der Zwiespältigkeit der Welt. 

Von einem sehr konsequent durchdachten, evolutionistisch- 
marxistischen Standpunkte aus, huldigen die Kommunisten 
einer eigenartigen n i hi lis tische n W e 1 i : a B jjci]LjL u u n ß’ 
die für das objektive „Gut“ und „Böse“ (in religiöser, in 
moralischer und in politischer Hinsicht) keinen Platz mehr 
hat. Demzufolge gibt es für sie weder Verbote, noch Hem- 
' f rmungen: alles Zweckmäßige^ird jnicht nur erlaubt, sondern 
u (p{einfach gVtroTe n fdeiTZweck „heiligt“ nicht die Mittel, aber 
nur deswegen7weil es überhaupt in der Welt nichts 
mehrzu „heiligen“ gibt: der Zweck schreibt die Mittel 
vor, und zwar alle Mittel. „Das Heil der Revolution ist das 
höchste Gesetz“; 7 ) und im Kampf für dieses Heil „dürfe n wir 
vor keinen Mitteln stehen bleiben^, 8 ) hier „darf uncTsoll man 
einen ^lleBigeir^Preis 'an ^Jpfern und Leiden bezahlen“. 9 ) 
So wird die revolutionäre Zweckmäßigkeit zum allerletzten, 
ja zum einzigen Kriterium für „Gut“ und „Böse“. 10 ) „Gut“ ist 
das, was der kommunistischen Partei als zweckmäßig gilt; 
„böse“ ist das, was der kommunistischen Welteroberung ent- 
I gegenarbeitet; im übrigen ist das Unsittliche, Unmenschliche, 

| Häßliche, auch das Rechtswidrige nichts mehr als 


ein 


4 ) Trotzky, „Ueber Lenin“, S. 20. 

5 ) Lenin, Bd. XVIII, Teil 1, S. 369. 
fl ) Ebendaselbst. 

7 ) Ern Wort des russischen Sozialdemokraten Georff Plechannf 
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s. 3?!, S (V;r laW!ky ’ **“• d « W. Kommun. Kong« 

Lernl“'«?' A “’ ichl ,on Le ">" " d Treteky. Troteky, „Ueber 
/°) Vgl. z. B. Lenin, Bd. XVIII Tpil i « v 

Bericht des XII. Kommun. Kongresses, S. S ' 47 ?’ (rusf) 8 " 16 ” 6 *’ Steno 6 r - 
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bourgeoises Vorurteil“ oder gar bürgerliche Lüge. Diel 
ausen ja nge Frucht der menschlichen Kultur — der Glaube 
an die Schändlichkeit und Schädlichkeit des Bösen und an die 
„Unmöglichkeit d es Verbotenen _ ist entwertet und ab- 
geschafft. Es gibt nur einen Wert — die Revolution: „alles j 
durch die Revolution, alles für die Revolution, bis zum 
letzten Atemzuge“. 11 ) j 

P* e ^^ e ite Prämisse ist die Zwiespältigkeit d e r - D ‘ c 
Welt. * n zwe i Lager gespaltet: „wir“ und „sie“;— 

und diese Spaltung pflegte Lenin durch Jahrzehnte, von An¬ 
fang an. 12 ) Die moderne, kapitalistische Gesellschaft hat zwei 
Bestandteile: Die Reichen und die Armen, 13 ) die letzteren 
durch die Kommunisten geführt und vertreten. Alles, was 
„uns“ gegen „sie“, gegen die Feinde, nützt, ist erlaubt, geboten, 
ist gut. Alles, was „sie“ gegen „uns“ vornehmen, ist schänd¬ 
lich, häßlich, Verbrechen, Barbarei. 14 ) Wenn „wir“ sie über¬ 
listen, „betrügen“, „übertölpeln“ — so ist es eine „allerliebste 
Sache“; 16 ) wenn aber die Feinde mit „uns“ etwa dasselbe 
anfangen (sei es auch die Opposition in der eigenen kom¬ 
munistischen Partei) —, so ist es „Heuchelei“, „einfache 
Spitzbüberei“, „Verleumdung“ usw. 16 ) „Der Bürgerkrieg ist 
gut, wenn wir ihn gegen die Bourgeoisie führen, aber der 
Bürgerkrieg ist schlecht, wenn die Bourgeoisie ihn gegen das 
Proletariat führt.“ 17 ) Als eine Gruppe naiver Kommunisten an 
Lenin die Frage stellte, „was ist kommunistische Moral“ — 
antwortete er: „morden, zerstören, in Scherben schlagen, wenn 
es der Revolution nützt; andernfalls — streichelt dem Men¬ 
schen den Kopf, sagt ihm, er wäre Alexander der Große, wenn 
es der Revolution zum Besten dient“. 18 ) Entsprechend wird 
auch die Polemik geführt, z. B.: „man gibt sich da s Ansehen, 
als wäre man de r einzige Verteidiger von allgemein be^_ 
kannte n~Sachen , und man macht so, als dächten die anderen 

u) Klara Zetkin, Stenogr. Bericht des XIII. Kommun. Kongresses, 

S. 34 (russ.). 

«) Trotzky, „Ueber Lenin“, S. 11 (russ.). 

iS Bucharin: „Die Kapitalisten einerseits, die Armen und die 
Arbeite“ andererseits“: „Das ABC des Kommunismus S. 29 (russ.). 

«) Tomskv, „nicht angebracht“, „unzulässig d ’ 

Stenogr. Bericht des XIV. Kommun. Kongre Sy S. < „Ueber 

») Russisch: „samoje raslubesnoje delo! . iroizay, 

Lenin“, S. 55 (russ.). Kommun Kongresses, S. 295 (russ.). 

v„ *■«■— s ■ 2,7 

Ä-t wr, ttSSÄE S3STC 

S. 26t (russ.). Vgl. die Formeln v^ai 

XIII. Kommun. Kongresses, S. J 2 ( isten S turua, Stenogr. Be- 

*») Oeffentlich erzahlt v^ d No 
rieht des XII. Kommun. Kongresses, 
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Der Kampf 




nicht das, was sie in WirkKchkeit denken^J^ 

ist die „Hottentotten-Moral ), wie die ^ formulierte und 

bezeichnen; und diese von ihnen gehenden Weltruf 

geübte Moral hat ihnen schon einen entsprechend 

eingebracht, wie dies Stalin selbst zugibt. ) 

Dies alles könnte so zusammengefaßt werden. .^ e 

der Mensch in seiner langen Weltgeschichte gege . 
Feind und f ü r seinen Feind ersonnen hat, wird hier zu e 
hemmungslosen und rücksichtslosen, aber meisterha aU & 
sponnenen Methode des Kampfes. Die ganze Um¬ 
stellung der Kommunisten der übrigen, der nicht-kom¬ 
munistischen Welt gegenüber — ist die Einstellung auf Feind¬ 
schaft, auf Fehde, auf Haß. Man hat oft den Eindruck, 
daß das Leben für sie ohne hassende Feindschaft keinen Sinn 
hat: solange sie leben, werden sie hassen und zerstören, und 
andere Menschen, besonders die Arbeitermassen zum Haß und 
zum Zerstören aufreizen. Die Kommunisten haben einen 
Kampf begonnen, in dem sie alles zu gewinnen haben und 
in dem sie immerfort vor dem Alles-Yerlieren stehen. 
Deswegen scheinen sie auch, zum Sieg bestimmt zu sein: denn 
von zwei kämpfenden Menschen steht immer derjenige dem 
JSieg näher (natürlich ceteris paribus), der rücksichtslos und 
hemmungslos, ohne Reservation, auf Tod und Leben kämpft; 
er setzt ja alles auf seinen Kampf, wogegen der andere immer 
befürchtet, zuviel gewagt zu haben, und immer bereit ist, 'an 
die Möglichkeit eines Rückzugs zu denken . 

In diesem Kampf kennen die Kommunisten keine „gleich¬ 
gültigen Organisationen“ oder „neutrale“ Mächte: alles wird 
herangezogen und ausgenutzt; und wenn irgendetwas bei 
Seite bleibt, so ist es eben noch nicht ins Spiel gezogen wor¬ 
den. Die Kommunisten kennen nur, erstens, sich selbst mit 
ihrem Gefolge und mit ihren gehorsamen Kräften; — und, 
zweitens, das ungehorsame, das nicht-kommunistische, das 
bürgerliche, das noch nicht eroberte aber noch zu erobernde 
LIement. Von diesem Standpunkte aus wird alles, was da lebt, 
arbeitet und kämpft — bewertet, berechnet und kombiniert: 
alle politischen Mächte, alle sozialen Gruppen, Strömungen 
Schwierigkeiten und Konflikte. Das GruJdp^blem^ S 
dann, — das ganze Wasser des Lebens auf das kommunistische 

SliÄntaait ÄLtV^"; "* “ 

—^^*^! 1 *,^ t, n^ utrenz zw i sc k^Ameri^*uindEngUndfoder 

*• ^ Kommun F Koägres^ s S ‘“''iew. I>olc “ ik ’ Steogr. Bericht 
s ^ Wiew, Stea.gr. Berich, de. XIV. K.mm,.. Kongreßes, 

*'■ d “ XT - Kongresses, S. .2 „nss.,. 
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die Uneinigkeit j ^ 

Religionen oder Konfession^ S * ? r m°^° X * e und den anderen 
der Arbeitslosigkeit in W T ^ u ^ an d; se i es das Problem 

Faspismno ^JWesteurODa. rli** j 


geschicktes „Lavieren“ 22 \ • .. 7—— _ 

Zurückziehen“, 23 ) e in Kräfte^ ” Maaöv * iere n, Angreifen 
Strategie „nd 

Es ist klar, daß 


und 

eine ausgiebige 


Der Macht- 
komplex 


Machtkomp 1 e“x zTt™ hahZ n* e A nem U1,geheuren 
munisten ist ein Will*. , ' le Organisation der Kom- 

A “'S St e^ Wil enszentrmn, das weder Abtretung noch 

Un t e r e°b^ Koor , d }J latioi l ^kennt: nur die F eind e und die 
U nterjoehten Alle nicht Unterjochten sind Feinde; alle 
emde sind eben die noch zu Unterjochenden, und alle Unter- 
jochten stehen immerfort im Verdacht einer^erborgenen 
r em dschattr Diekommunistische Weltmacht sieht immer 
d e JiIEirn f t^i g e üSk 1 a^v e ir i m Fe 1 n de und denge- 

wese n e ii Fei nd- -1 mSkTa^^^ 

gewohnt, sich auf die Knie^ü'steHenrhat aber viele und viele 
schon auf die Knie gestellt und wird noch mehr als einmal 
stellen“. 24 ) Sie versteht es, ihre Feindschaft zn verhehlen, be- 
^o^rs^jiaiyen^Meiischen^egenüber, und „Bundnisse,Wer~‘ 
träge“ usw. zu schließeni aber derWerbündete wird immer 
recht daran tun, wenn er Gift an seinen Lippen suchen und 
einen Dolchstoß in den Rücken erwarten wird; und der Naive 
wird immer zum Werkzeug der eigenen und der fremden 
Unterjochung gemacht werden, besonders dann und da, wo er 
es am wenigsten erwartet. Wo aber augenscheinlich 
kein Feind und kein Sklave vorhanden sind, da ist es dem Kom¬ 
munisten gelungen, den F eind zu blenden und ihn vor 
den Karren seiner eigenen Versklavung an¬ 
zuspannen. Wo der Kommunist in eine Angliederung ein¬ 
willigt, da meint er eine Verschlingung des Angegliederten; 
wo er eine Konzession gewährt, denkt er an ein Irreführen und 
Aussaugen. Ein Vertrag ist für ihn eine Eroberungs¬ 
stufe, und der Kontrahent wird als Beute betrachtet. 25 ) Und 
nur dann kann der Kommunist etwas ruhiger werden, wenn 
erst alles Vorhandene unterworfen, monopolisiert und zen¬ 
tralisiert ist. 

Vor allem besteht aber die Präliminaraufgabe darin _ Der W^fen- 
den schon gewonnenen, eigenen Waffenplatz zu befestigen—.^ 

Fsi^wjew,.d. i T rüh v V^ i sfe e nde n A p Kommun 3 Internationale, 


jjlatz vrird 
gesichert 


Stenogr^BerichTdes 2^|russA S ^ 

23 ) Trotzky, „5 Jahre m de . m Freunde Stalins, Ord- 

24 ) Die Formel d ° s XV. Kommun. Kongresses, S. 395 

schonikidze, Stenogr. Berich 

(rUS «)'Z.B. Handelsvertrag mit Lettland, Herbst 1927. 
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\ Terri 

und auszunützen. Seit r^tzfund^Saucht, + wobei 

torium, als Land und Vo ® j« grundsätzlich gcs ric en 

aber der eigentliche Name ” R ^ fi der sozialistischen Sowjet¬ 
ist und der beherrschte Staat „Un diege Bezeichnung ohne 

Republiken“ genannt wird, so da« ! u rz eroberten Nach- 

SÄ Ä <•" es Chi “' P 

Den kommunistischen Wnffenplatz m y OI b e . 

festigen und auszunützen, ist also ? e , , r» 0 ll e des ersten 

dingung für das Uebrige. „Die geschichtliche Rolle desw 

proletarischen Staates wird desto vollständiger J 

je schneller er die ihn entkräftende; Armut, den Hunger unü 
den Ruin abschütteln wird.“ 29 ) Zu allererst muß der Sowjet¬ 
staat in finanzieller Hinsicht „auferstehen, damit er aut jeden 
Fall die wirtschaftliche Basis für die weitere Entwicklung der 
europäischen Revolution herstellen kann. Die ganze 
europäische Revolution stockt jetzt infolge 

unserer Schwäche. Keine einzige Gruppe des Prole¬ 
tariats kann jetzt auch nur in einem einzigen Lande Europas 
aufmarschieren, weil wir paralysiert, weil wir schwach sind. ) 
„Das schnelle Wachstum des Sozialismus in USSR. wird schon 
an sich zum riesigen Hebel der internationalen, proletarischen 
Revolution und also zum allergrößten Zersetzungsfaktor für 
die Kräfte des internationalen Kapitals.“ 28 ) Als führende 
Losung (in allen Zeitungen mit Fettschrift abgedruckt), wird 
dieser Gedanke so formuliert: „Jeder neue Erfolg der U.S.S.R. 
— ist ein Schlag für die internationale Bourgeoisie.“ 20 ) 

Hier besteht also eine grundsätzliche Lebensantinomie: j e 
besser es den Kommunisten im Sowjetstaate 
geht, desto schlimmer für die übrige, nicht¬ 
kommunistische Welt — und umgekehrt. Jeder, der 
den Kommunisten hilft, schadet sich selbst und ge¬ 
fährdet sein eigenes Bestehen. Bucharin erklärt z. B. offen, daß 
„die Handelsbeziehungen zwischen den kapi- 
t a 1! s 1 1 sehen Ländern und Rußland, welches sich in USSR. 
rT? h .’ Sowjetstaiite mächtig aufhelfen, 

En t wi’c Knf 6 ^ u ber Und ” ihre * “ » z e w e i t e r e 
Entwick lung eine beständige Drohung be- 

S. 500 (rass 0 ) Uti ° n dCS XL Kommun - Kongresses, Stenogr. Bericht, 

des XI. ^Kommun.^Kongresses! 1 s! 28* ^°k°l n ikof 1921, Stenogr. Bericht 

imssl Stabilisierung usw“ S. 39-40 

Kon ^ resses > Prawda 1930. VT. 29. ö S tzun S en des XVI. Kommun. 

) Siehe z. B. Iswestija 1929 , V. 12 
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deuten“ 


u ^ u i c u : denn 1 * 

Sustischen wIÄ° n Kräfte d ‘ e 

uns für Verbrecher LfZ k ^alistischen Länder tkfen 

zwlL WeitCr S ° Seführ l werden^ S ‘ e Uns ““> Das mu ß 

zwingen, uns auf bestimm* w' ”^ lr müsse n unsere Feinde 

Zum Helfen"®» V.a." »»p.t.li rtl.cbe. WeH-gami mr-) 
wirtschaftlichen Weltbeziehun£?PT. m 6 ■ < , Ur ^?. 1 ~ dle »allgemeinen 
rechnen kann derjenige nicht der gCI i 0 V gt „richtig be- 

gang steht“.”) g t ’ der auf de m Wege zum Unter- 


.uek^rrS; „ Waften > > , i f ? R » 8i “ d -w 

s-w7 ÄSE •STTf£SJ!X “w£ 

Seit Iq, 0 ? ’ 7b m e Komimmisten fi'kt verheimlichen. 

/ 91 J ™ rd Rußland immerfort als eine Art Papier- 
WeUb 0d ? T f Crfaß od | r Heuschober für die Entzündung des 
Weltbrandes benutzt. Zweitens ist Rußland zur Musterschule 
oder Vorbereitungsanstalt der Weltrevolution geworden: hier 
werden die Methoden des Umsturzes systematisch geübt und 
verpflanzt;“) hier haben ein sicheres „Ehrenasyl“ die kom- 
munistischen Flüchtlinge aller Länder; hier hat ihren steten 
Sitz die Dritte Internationale (Komintern). Hierher werden 
endlich die Arbeiterdelegationen aus allen Ländern einge- 
laden, um ermuntert, berauscht und eingeübt zu werden. 


Teilweise wird es so gemacht, daß die „kommunistischen 
Parteien anderer Länder ihre Genossen zu uns hersenden, da¬ 
mit sie bei uns einige Monate arbeiten“, 36 ) d. h. für Nach- 
Studien im Laboratorium der Revolutions¬ 
methodologie. Teilweise werden aber auch Delegationen 
von nicht-kommunistischen Gewerkschaften eingeladen und 
herumgeführt. Dazu „dürfen wir“, sagt Stalin, „weder Mittel 
noch Opfer sparen“; 37 ) und so haben denn zahlreiche Dele¬ 
gationen aus intellektuellen Kreisen und aus den Arbeiter¬ 
kreisen ihren Besuch der kommunistischen Regierung schon 
abgestattet. 38 ) Diese Besuche „sind die allerbeste, die wirk- 


N) Bucharin, „Die kapitalistische Stabilisierung“, S. 30/31. 

nde^^s'owj^^i^o^aten Äntonow-O^eenko; ebendaselbst 

ÜJbXS» R* Sik.lmk.fc .11« «egeb... 

“i d “ Ko “““' 

!. 679 (russ.). 

37 ) Ebendaselbst b. 

9H\ S. 21. 
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Was geieigl 
wird 


j o-egen die 

schon an sich ein Unternehmen,«.^ Usc hwung m der 

Umschwung, ja von einem P Ein d r ücke und N “L 1 : b 

Arbeiterbewegung zeugt. ) Umschwung. Natürlich 

fahrungen in USSR. vollenden diesen eisen und (wenn 

dürfen die Gäste nicht hei ,im L» nde btig sind) die Bürger 

sie überhaupt der russischen Sprac stre ng überwacht 

™'“ d '“. t D “ k “ n,el <ler ' 
freundschaft und der Liebenswürdigkeit. 

Noch im Jahre 1920 wurde der Beschluß gefa „ 

Hauptzweigen der Industrie Musterbetriebe ^schaffe , ) 
was snäter nach Möglichkeit auch auf den Gebieten 
Krankenpflege, des Schulwesens, des Arbeiterwohnungsbaues, 
der wissenschaftlichen Institute usw. unternommen wurde. 
Diese Inseln der Kultur, teilweise wirklich auf westeuro¬ 
päischem Niveau gehalten, werden den Delegationen zur naiven 
Bewunderung und Verallgemeinerung gezeigt. Ein oppo¬ 
sitioneller Kommunist hat diese Methode, zum großen Verdruß 
der führenden Parteischicht, offen entlarvt: „Euch, den Aus¬ 
ländern, werden Paraden und Schauspiele gezeigt.“ 42 ) Auch 
Larin hat sich über die Bedeutung der „Potemkinschen Dörfer 
in der kommunistischen Politik“ unvorsichtig aber klar ge¬ 
äußert. 43 ) Besonderen Eindruck machen auf die ausländischen 
Arbeiterdelegationen die Militärparaden der Roten Wehr¬ 
macht: entzückt und erschüttert weinen alte Sozialisten 
Tränen des Glücks beim Anblick der vorbeimarschierenden 
„bewaffneten Arbeiter“. 44 ) Unter diesem Eindruck geht den 
Mitgliedern der Arbeiterdelegationen der Glaube an die west¬ 
europäische Sozialdemokratie verloren: 40 ) so hat sich z. B. die 
norwegische sozialdemokratische Delegation in ihrer „Dekla- 
ration“ für einen weiteren Massenterror in Rußland ausge- 

SÄST“ ■ s, ~"- »"<">< 5="A^,, T jr ne “,£; 

s. 774 (rus°sI Sky ’ Sten0gr - Bericht des XIV - Kommun. Kongresses, 

Kommun. Partei Rußfands d in ihren ^Fteso!")- Kon ?, re | ses - Siehe „Die 
*. «> Schljapnikof in einer&" S ' 209/210 < r “4 

&& 5 X» KST*“* 

K ”rSr£Es £ F s ' v “™^“' d “ xv - 
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sprechen und sich verpflichtet, diesen Terror 
verteidigen/ 8 ) 


in Europa zu 


, ./ n Achtung bewegen sich alle kommunistischen Ar¬ 

beitsmethoden die m zwei Hauptgruppen geteilt werden kön- 
nen je nach dem sie für die Feinde oder für die s c h o n 
U n t e r j o e h t e n bestimmt sind. Um die feindlichen Staaten 
sprengen zu können, ist eine wohlbedachte und ausgiebige 
Vorarbeit vorgenommen, so daß überall, wo die Kommunisten 
arbeiten, drei Hauptlinien zu unterscheiden sind: Die* 
Propaganda, die Organisation und der Angriff. 


Die kommunistische Propaganda kann mit einer absicht- Die 
liehen Ansteckung oder mit einer Einimpfung verglichen ^p***“* 1 * 
werden; auch mit einer systematischen, subkutanen Ein¬ 
spritzung. Das Wesen des revolutionären Geistes besteht in 
Unzufriedenheit, die sich zu einem Protest er¬ 
hebt; die Unzufriedenheit zeugt ein allgemeines gegenseitiges 
Verdächtigen und Mißtrauen ; daraus entsteht Haß 
und gegenseitige Verachtung; Neid und Rach¬ 
sucht treten ins Spiel und schaffen vollständige U n - . 
Versöhnlichkeit. Dies alles wird angefacht und poli- | 
tisch organisiert; und so wird der Klassenkampf nach 
und nach zum Bürgerkrieg. Die kommunistische Propa¬ 
ganda besteht darin, diese seelischen Stimmungen und Ein¬ 
stellungen überall aufzusuchen, aufzuhetzen und auszuspielen. 


Es gilt in dem betreffenden Lande überall, besonders aber Die Hetzc 
in den Arbeitermassen die Unzufriedenheit zu ver¬ 
schärfen und den Protest zu monopolisieren; 
schließlich ist es gleich, wer protestiert, wie und gegen was, \ 
wenn nur der Kommunist sich daran beteiligen imd zum Wort- II 
führer des Protestes werden kann. 47 ) Er braucht eine soziale l| 

G ä h r u n g, sei es auf dem Gebiete des Lohnkampfes, der 
Agrarverhältnisse, der nationalen Minderheiten, des Neger¬ 
problems, der Studentenunruhen oder der Armeezersetzung. 
Wirtschaftliche JCrisen sind für ihn ganz besonders erwünscht. 
Ueberall, wo~lnur mögllchr versucht der Kommunist, TTen 
Kein des gegenseitigen'MTßtrauens hineinzütreiben: er nel z t. 

^B r lie t zl 


- eiüe Klasse 

gegen die Beamten, die Beamten gegen die Regierung, 
die Bürger gegen die Polizei, die Polizei gegen ihre Obrigkeit, 
Zivil gegen Militär, Soldaten gegen Offiziere, die Dienstboten 


’ 8 ) „Erschießt (nicht 20, sondern) 20 000 und wir werden den Mut 
haben. Eure Politik voi der europäischen Kommun, 

teidigen“, erzählt von Manuilsky, Stenogr. Bericht - 
Kongresses, S. 681 (russ.). . . 

Wie diese Protestinethode angewandt wird, kann 
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ZermGrbang 

der 

Hemmungen 




Das 

Versprechen 


« rl^n Prinzipal, 

gegen die Herrschaften. d>e Ang es teüten ^S e n gegen das 
den Dozenten gegen den Professor, impera Das 

Mutterland. 48 ) Sein -Achter ,Inf die Knie gestellt. 

Gespaltene wird ja unendhc inoris res istentiae heraus- 

Dazu wird überall der .docu_ p ro bleme vorliegen, wo 

gefühlt und ausgespah sieh verknoten, wo Interessen- 

soziale und P°‘ ll,sche .^Xnscbaften kochen. Andersozial 
gegensätze wühlen und Le • u j gebildet und Eut - 

ungesimdesten S tell e -_^l^--i^^^—p^ r .7r.s-r.c^T'nnd erspriefllicK 

Endung hervörgeru fenTDesonclerser antisozialen Lei a e n- 

schlftel: d Neid HS 5 RlIhsucht, Habsucht, Ehrge^ Feigheit. 

Temperament als zweite Prämisse angegliedert; Organisation 
zum Bürgerkriege erscheint als suggerierter Schluß. Und so 
wird die Propaganda der Kommunisten zur Vorschule des 
Bürgerkrieges. 

Die zweite Aufgabe der kommunistischen Propaganda be¬ 
steht darin, die geistigen Hemmungen und die moralischen 
Rücksichten in der menschlichen Seele abzuschwächen und 
lahmzulegen. Damit hängen zusammen: Der Kampf gegen die 
Religion in Rußland — hauptsächlich gegen die Ostortho¬ 
doxie; 4 ®) die Verspottung der „bürgerlichen“ Sittlichkeit, Ehr¬ 
lichkeit, Vaterlandsliebe; das herausfordernde Zertreten des 
bürgerlichen Rechtsbewufitseins; die Predigt des materia¬ 
listischen Evolutionismus und dergleichen mehr. Das alles 
heißt: „Kampf gegen die bürgerlichen Vor¬ 
urteil e“. Es ist leicht zu verstehen, daß die kommunistische 
„Auslese“ sich auch entsprechend gestaltet: es sind fast aus- 
schließlich Menschen mit zermürbtem Gewissen~ünd~mit ver¬ 
steinertem Ingrimm; sehr olt —-~~1lerrgdT^rcKfT^~iT^7t^ 
wegeneT ivienschen, die mit besonde rer Lust den Himmel an- 
schwärzen und verleumdenrderr~Schmutz der-'Prr^-^K^^_« 

herrlichen und idealisiere nd --—-- 

I dntte n A u g ^ e der kommunistischen Propaganda be- 


Und die 0r*an«Mfon 8 dieser PropagDndf' ' OI,le,ll,ur ß da, Schema 
weaeos. felche Ln^er dem j.'eist'iti-a'Snd St .' ö ?i ul, sun des Sekten- 

ss ssr b «*k“ i xS säsrgus 
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sprechungen zu machen“) Es wirü ;„i- u . , . ,, 

Glück versprochen: wenig A*r h ' r .^, lsches materielles 

Zerstreuung f f^eTp— v 1 e M u fl e ^ n d 

-frie-a i g u n g ,lo -4^ 1 Ko n,mmt iöl> o H e B e - 

-alles wird nlr Pnrjiif 6 - 1 - U n ? ^ 1 r *Fa cli sucht. Dies 
leichtgläiibiirpn 1U 'u S aü§ Semäh, und von ungebildeten, 
leichtgläubigen Menschen mit idealistischem Pathos aufge- 

nommen und geglaubt. Die sozialen und wirtschaftlichen Un¬ 
möglichkeiten werden oder auHer ach F^^ 

““^^^j^Sg-JSj^Jgg^i ckte, reklameartige Suggestio n 

Diesem Propaganda ist von Anfang an ein bedeuten- 
d e r Erfolg gesichert und zwar deswegen, weil sie sich 
in der Richtung_ des geringsten Widerstan des und 


Lastprinzip 


des_kLeTn s t e n K r~ä f f a u f wa n d e s EewegtT Die geistige 
Kultur erfordert überhaupt ÄnsfrengungrXrBeit, - Askese; ohne 
Leiden und Willen ist sie unmöglich. Dagegen bewegt sich die 
kommunis tische Propaganda nach dem L u s t pr i n z 1 p. ~un cT 
behandelt den~Menschen als ein „m ü d e s“ und zu e n t - 

huldigt und ihm gleichsam aus der Seele gesprochen; es wird 
das „Evangelium“ der Rücksichtslosigkeit und der Hemmungs¬ 
losigkeit gepredigt; und keiner von den Neubekehrten ahnt 
die künftige Last der noch zu errichtenden kommunistischen 
Knechtung. So wird „der K ommu nism us zur Mode“, aur 
M a s s e n m o-a^r ^urTPsycEose; er ver breitet sich, w ie die 
„Epidemie' der Grippe“: 63 ) Die Zukunft Tfegt aber in finsterem 
^Schrweigen: 

Selbstverständlich sind die Massen, und besonders die Die MM#cn 
Arbeitermassen, das eigentliche Objekt dieser Propaganda. 

„Die Eroberung der Massen“, 64 ) „die Arbeit mit den Massen 
und vermittels der Massen“ — so lautet die beständige 
kommunistische Losung. „Wir müssen tiefer in die Arbeiter¬ 
viertel herabsteigen, auf die energischste Weise die Massen 


B0 ) Vgl. bei Lenin: „Bis jetzt haben wir Programme geschrieben 
und versprochen. Zu seiner Zeit war das durchaus notwendig. Ohne 
Programm und Versprechen war es unmöglich mit einer Weltreyo- 
lution aufzutreten.“ Bd. XVIII, Teil 2, S. 27. Geschrieben im März 
1922, im fünften Revolutionsjahr. 

51 ) Die Kommunisten selbst charakterisieren ihre Großsprecherei 

als „herzergreifende Trommelphrasen“ (Bucharin, Stenogr. Bericht 
des XIV. Kommun. Kongresses, S. 818; oder als „politisches Zeitungs¬ 
geknatter“ (Lenin, Bd. aVIÜ, Teil 2, S. 17) (russ.). . , 

52 ) Hieraus ist der Hang der Hemmungslosen, der Gleichgewichts- 

losen und der verbrecherischen Naturen zum Kommunismus zu er¬ 
klären . 

“) Paul Faurts Schilderung mit Jubel von Sinowjew zitier, 
Stenogr. Bericht des XIII. Kommun. Kongresses, S. 52 (russ ;. 

«*) Z. B. Bucharin: „Die kapitalistische Stabilisieiung 
(russ.). 


S. 179 
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mobilisieren, den Massenkampf leiten, auch_ die 
Streik beeinflussen; wir müssen ie erungen mit dem 

brennenden Tagesfragen und die g 1U Zu . 

Endziel der revolutionären I»**» ^nicht „ein- 
sammenhang zu bringen. ) Die iviassc Dickicht“ * * * * 5 *) 

„ober, werde.. in 

rd r.!“«»dZ°ndSs[ed«n gebr.cbt werden; »ie müssen 
mit realen Vorteilen und Gaben überschüttet werden, und, was 
die Hauptsache ist, sich am Kampfe au unmi 
bare Weise beteiligen, damit der Wille zum Kampf in 
den Massen befestigt und erzogen werde. 


Taktik der Dies alles gilt aber durchaus nicht nur für die Proletarier, 

Einheitsfront sonc i ern auch für andere Klassen, namentlich für das 
Bauerntum und die „kleinbürgerliche Intelligenz“. 58 ) Das 
revolutionäre Proletariat muh um Mitläufer werben, es muß 
die „sozialen Zwischenschichten“ zu erobern 69 ) und zu unter¬ 
werfen verstehen. Noch mehr: „Das Proletariat muß mit dem 
allerradikalsten Programm der Agrarrevolution hervor¬ 
treten“,® 0 ) um das Bauerntum zu bestechen und in ihm einen 
Bundesgenossen zu bekommen.® 1 ) Ebenso sind die anderen 
Schichten zu erobern: die Handwerker, die Mieter, die 
deklassierte Intelligenz usw. Es gilt hier, „die Taktik der 
FtmiTeiTsTro nt u ^geschickt und schlau anzuwenden. Am 
besten isFes allerdings, sich immer der Linken und 
womöglich der extremen Linken taktisch a n - 
zuschließen und sie zu unterstützen, um dadurch selbst 
an Einfluß zu gewinnen und die ganze Bewegung zu 
radikalisieren; so sind z. B. die Republikaner gegen die 
Monarchisten zu unterstützen, die nationale Minderheit gegen 
die—nationale^ Mehrheit, die Sozialisten gegen die Bürger¬ 
lichen usw. Es kann aber auch zweckmäßig sein, die Feinde 
mit einer nationalistischen Losung zu gewinnen und einer 
extrem-rechten Partei zu helfen. Daraus darf gewiß keine 
„Freundschaft“ und keine Zusammenarbeit entstehen: es ist 
nur ein Kunstgriff, sehr nützlich „für die Aufreizung 


5ß ) Ebendaselbst, S. 179, 181, 217 u. a. Vgl. Sinowrew Stenn^r R» 
rieht des XIV. Kommun. Kongresses, S. 669 (russ ) * 8 • - 

S 199 £sT jeW ’ Ste ”° gr - BeriCht des XL Kommun • Kongresses, 

(i J Radek, Stenogr. Bericht des XIII. Kommun. Kongresses, S. 364 
(russ!). Mi "’ SteDOgr - Bericht des KV. Kommun. Kongresses, S. 729 
(russ.). Radek> SteDOgr - Bericht des Kill. Kommun. Kongresses. S. 350 


4b 


demokraten gegenüber- sie m" ' DlCS gilt audl den Sozial- 
Verderben gestürzt zu'S 86 " Untersfülzt werden, um ins 
L »»kW - Werden ihnen h elfen'. 

Verse von T^acine” Tcü—nach Hem bekannten 

” lch umarme Dich, um Dich 


würgen/ 
Diese 


zu er- 


tiefsten Zusammenhang mU der M Steht im 

querens der feindTlr -%thode des Durch- 
besteh"F3ann daß sämtlich lche . n ] Organisationen. Sie 

mllv h l* V L all T> de ; dle ctristlichen Kirchen 
und die politische Polizei — sofort durch die eigene 
meist geheime Organisation gleichsam ausgehöhlt oder durch- 
quert werden. Wenn wir annehmen wollen, daß diese be¬ 
stehenden Organisationen durch eine vertikale Teilung von¬ 
einander getrennt sind (Staat gegen Staat, Partei gegen Partei 
usw.) — so wird von d e n Kommuni sten unmittelbar eine 
horizon t a I eTT ej 1 un g durchgeführt: sie dringen ohne 
“Weiteres ifl den Körper, ins~Dlckicht—der zu bekämpfenden 
Organisation und schlagen gleichsam ein geheimes Büro in 
ihrer Mitte auf (ein System der kommunistischen Zellen) — 
ein Büro für Propaganda, Werbung und Organisierung. Es 
ist nicht nur ein Einschleichen in das feindliche Hauptquartier, 
ein Spähen, sondern eine organisatorische Untergrabung, 
Zersetzung und Verdrängung von innen. Das Alte wird 
nicht ohne weiteres gesprengt oder aufgelöst — das 
wäre auch unmöglich; sondern es bleibt, dem äußeren 
Anscheine na.ch, bestehen wie vorher; wird aber 
nach und nach unvermerkt von innen her zermürbt 
und entkräftet, etwa so, wie es die Bohrwürmer oder die 
Termiten mit Holzgebäuden machen. Der Zusammen¬ 
bruch wird im Stillen vorbereitet. Das Ganze 
kann noch lange Zeit ganz harmlos aussehen, um 
dann plötzlich im kritischen Augenblick zu 
versagen. 

So besteht z.B. die sozialdemokratische Internationale 
Weiter- aber die Kommunisten errechnen in ihren Reihen 
„mehr’als zwei Millionen Arbeiter, welche den Losungen der 

b._Bucharin, fteno^^Bench^des XULJomm^n. 

Kongresses, S. 337, 343 (rus .), g j y g i Beschluß d. XL 

Kommun. Kongresses, S. WJ*> p te ; j n jhren Resolutionen , S. 271. 
Konferenz, „Die Russ. Kommun. Ueber die Kinder krank- 

*>) Lenins F?rmej aus d ®“ B Bericht des XI. Kommun. Kongr., 
heit“, zitiert v. Sinowjew, bteno 0 . 

S 2 ~| ISj- Fcm.l, & W ' 


Oie Methode 
des 

Durchqnereas 
























Die 

internationale 
Rote Armee 


Komintern lolgen".“) So wird es »« *" Gewerlsch./te» 

». « t f« *>'.« r'^on dS. Wird, 

die neue Anfelmong dagegen als die einzig wirkliche, als die 
heiligende and verpilichlend«, io die Seel«» 
wird. Danach ist es wohl verständlich, warum ein auslan 
discher Proletarier und Kommunist, woher er auch nach 
Rußland zugelaufen wäre — das öffentliche Wahlrecht im 
Sowjetstaate genießt, wogegen ein bürgerlicher Russe grund¬ 
sätzlich entrechtet bleibt; oder auch, wie französische Kom¬ 
munisten und Hochverräter, zu Mitgliedern des Moskauer 
Sowjets gewählt werden konnten usw. Aber am lehrreichsten 
bleibt doch die Organisation der internationalen Roten Armee. 

Die Kommunisten verhöhnen den bürgerlichen Pa¬ 
zifismus, bejahen aber den kommunistischen 
Pazifismus. Wenn die Bürgerlichen den ewigen Frieden 
und die Abrüstung fordern, so besteht ihre wahre Absicht 
darin, „die Bourgeoisie zu bewaffnen und das Proletariat zu 
entwaffnen“; 87 ) es ist eine „reaktionäre Utopie und ein Be¬ 
trug der arbeitenden Massen“. 88 ) Der kommunistische Pazifis¬ 
mus besteht aber darin, — solange Frieden zu halten, 
bis die bürgerlichen Armeen, von innen 
„durchquert“ und zermürbt, für die Revo¬ 
lution reif geworden sind. Dann kann der Krieg 
angefangen werden, denn dann wird er zum allgemeinen 
Bürgerkrieg werden und also zur Weltrevolution. Bis dahin 
kann die Politik des Friedens 89 ) demonstrativ 70 ) geführt 
werden. Die bürgerlichen Armeen aber 


müssen „energisch 

s. 770 (ru°ssT ky ’ * * * * S * eUOgr - Berich * des XIV - Kommun. Kongresses, 
88 ) Sinowjew, ebendaselbst, S. 683 . 

s. 680 ft.) asky ’ Sten0gr - Berichf des XV - Kommun. Kongresses, 
(russ.j. BUSS Kommun. Partei in ihren Resolutionen", S. 172 

rieht/S S *958;^i^^e^Stalta'stenöe"“^ K°“ffresses, Stenogr. Be- 

Kongresses, S. 49u.a ’ Stenogr - Ber,cht des XV. Kommun. 

eift| ke ^ U ° S ^l^^^^i l ^bürgerh'ci]en U sfaaten ,e * Seiner ..Pazifistischen“ 
entlarven; efem Massenpazifismus enti^n V“ P rovo2Ier en und zu 
liehen Pläne der Kommi tgls S enzuk ommen und die eiaent- 

XvTomi Dekl ,f ration »aufrecht und^hrBch“^sf™ - S *n in nennt 
A V- Kommun. Kongresses, S. 43 (russ.). ’ Steno S r - Bericht des 
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zermürbt werden“. 71 ) 7 ,. .. 

Armee zersetzt und r St - 5 uB di e bürgerliche 

Bolschewiken" kaben u . nd „ die » d ÄKn 


LTde kS g *»■ 

lingt-sogehtdie Revol^ 7 ] ”^ nn dies M 8®- 

es sehr gut verstanden dp 10n Zugrun ^ e Auch „haben wir 

SS ic 

aft«Äd Ut ’ t VfV- 

wird. Demzufolge sinF-ein deutscher „Rotfrontier“, ein fran¬ 
zostscher, kommunistischer „Combattant“, ein polnischer Rot- 
gardist und em sowjetrussischer Rotsoldat als Mi tgli ed e r 
einer großen und zu disziplinierenden Welt- 
organisationzu betrachten. Sie sind Soldaten eines ein¬ 
heitlichen. alles durchsetzenden Heeres, sie bekommen Aus¬ 
zeichnungen der internationalen Roten Armee usw. Und der 
wirkliche Unterschied zwischen der sowjetrussischen Armee 
und den übrigen Abteilungen des Roten Heeres in anderen 
Ländern — wird vielleicht nur der sein, daß die Sowjetarmee 
einmal, zur richtigen Stunde, den übrigen Rotarmeen Anlaß 
geben wird — ihr Land zu verraten und auf die Seite des 
kämpfenden kommunistischen Heeres zu treten. Daraufhin hat 
die Dritte Internationale die „genauesten Instruktionen“ für 
die kommunistischen Parteien anderer Länder ausgearbeitet; 
und sie ist „ihres Erfolges“ sicher. 78 ) 

Es ist auch nützlich und vorteilhaft, „die feindliche Or- Verieumdnng 
ganisation dadurch zu zerstören, daß man in den Massen Haß, 

"Ekel nnd~' Verachtung ihr gegenüber heTVOTrufl“. 7 ") Dazu 


"Höch vor 

T ution “ innerhalb ' He r sozialdemokratischen Partei mehrmals 
verübt hat: er nannte das den „VernichtungskampF , und be¬ 
hauptete vor dem Parteigencht, er hätte diese Methode ,,ab¬ 
sichtlich und berechnet“ angewandt und würde sie bei jeder 
Parteispaltung auch weiterhin anwenden. ) Kem Wunder, 

71 ) Thesen des V. Kongresses d. Komintern. Siehe d. Büchlein 

V ‘ K «) r BuchirinT!bas ABC des Kommunismus", S. 58, 59 (russ.). 

^ KSÄ Solz, Stenogr. Bericht des XI. 

des xv - Kommun - Konsresses ’ 

S ' 5 ”) Lenin, Bd. XVIII, Teü 2 Vitt; Manuilskys Formel lautet 
n ) Lenin, Bd. XVIII, 1®,,..4 jj en die sozialdemokratische 
jetzt so: „Wir müssen h | er fcht des XIV. Kommun. Kongr., 

Spitze abzuschneiden , oten g • 

S. 693 (russ.). 
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Die 

Kommando - 
höhen 


i 4Qi"7 __ im W 6 11 m & ß ~ 

daß diese Methode - besonders seit 1917 

s t a b e angewandt wird. , i - 

Die Verleumdn.g 1.1 Die 

Minister, die Parteileitungen, (he , j* n V|rpktive 

dadurch kompromittiert. Ehe die Zeit komm > ^ y 

Wahrheit wird festgestellt werden können, zermürbt die Vei 

leumdung die Seelen der leichtgläubigen Menschenmassen und 

entreißt den vorhandenen Führern die Autorität. DieWanr 
heit kommt zu spät, um die Verwirrung zu klaren; die Korn- 
"ni an d o frühe ist vxjrhGT~schon erobert. 

Die legalen Allerdings ist diese Methode, sich der Kommandohöhen zu 

Möglichkeiten bemächtigen, nicht die einzige. Es müssen zunächst alle 
gesetzmäßigen Wege ausgenutzt werden: Verlagsmöglich¬ 
keiten, Zeitungen, Organisationen von „freien“ Verbänden, 
Herstellung von Propagandafilmen, diplomatische Gesandt¬ 
schaften und Handelsvertretungen, politische Wahlen. Ins¬ 
besondere sind „unsere parlamentarischen Fraktionen“ dazu 
berufen, „sich organisatorisch mit den Arbeiter- und Bauern- 
f massen zu verbinden“, die „größten Betriebe“ im Lande „zu 
erobern“ 78 ) und sie in kommunistische Herde zu verwandeln. 
"Auch müssen sie die Massen ^überdie Köpfe* 4 " Th rer vorhän- 
denen Führer und Regierungen hinweg anreden, um sie an 
sich zu reißen und den Führern ihre „leeren Befugnisse“ zu 
überlassen. 7 ®) Es wäre töricht, die großartige Agitationsmög¬ 
lichkeit der Parlamente aus irgendwelchen Gründen nicht 
ausnutzen zu wollen. 


Geheimarbeit 


Ebenso töricht wäre es aber, die Benutzung der „legalen 
Möglichkeiten in einen selbstgenügenden Zweck** zu verwan¬ 
deln. 80 ) Denn wahrlich, das, was auf gesetzmäßigem Wege 
nicht erreicht werden kann, muß unbedingt auf ge¬ 
setzwidrigem Wege erreicht werden. Die Ge- 
setze des .bourgeoisen“ Staates können den Kommunisten 
weder binden, noch verpflichten. Noch im Laufe der sogen 

rUSS,Schen Revolution (1903-05) entstand aus diesen 
Gründen eine eigenartige AmalgamierunffTTer 

sagfgg ; # 1 *W - 

S. 68? (russI ieW ’ Sten0gr ‘ Berkht des XIV - Kommun. Kongresses, 

(rUSS j' LanD Sten ° gr ' Bencht des KIV. Kommun. Kongresses, S. 356 
an Skrypmk, ebendaselbst, S. 686 (russ) 


„Expropriationen“ verspkom / 

fälle, dürcbgefubrr~^^~~~S T iggifel wie räuberische Ueber- 
und Revolvern)7Ta^^ mit Bomben 

der „konspiTätfven“ Methoden man ®*clrin der Ahwenduiig 
•m Irreführen der vSÄ e ~ ’ 7JV tec £ ea ’ beiden 
stellen von falschen Pässen ! P M ltl ? chen Polizei - im Her- 
eme Versöhwo Rn ' technlk o hneo-!' ,^ aci nnd nach ist daraus 
niK i^Tn^J^ ^^ eg . le ; chen entstan3e n. DmseT^fi- 
-den wd wiTd^tzr^^a Kö! —'^ leitei1 - Mgt k o d e gewur- 

SÄÄfcSss* 

tn!! t „ H ?t ZWeC 7 k ,i leS ganzen Treibens ist die Anlegung 
kommunistischen Zellen, dieser primären Gebilde äderen 
organisierte Zusammenarbeit das Große und Ganze der ko! 
mumshschen Bewegung hält und unterstützt. Jeder Betrieb 
jede Behörde, jede Gewerkschaft, jeder Verein,' jedes Reg,'-' 
men! —mu sseg-eihe rommunTstische ZeliriTmEFbiSihrDiSe 

^BlfeHTfbSlte^rtibgralf näcET wohlbedächten und ei 4atim n g? - 
maßig bestätigten Instruktionen; ihre Arbeit macht das „aller- 
wichtigste Gebiet der Parteiarbeit“ aus, und sie selbst bilden 
die „Grundorgane“ des kommunistischen Kampfes,®) — zu¬ 
erst auf dem politischen und später auch auf dem wirtschaft¬ 
lichen Gebiete des Volkslebens. Die Welt wird’ erobert und 
beherrscht durch kommunistische 
^Sternchen, Ziegelchen 


VOn Die Zellen 


auf 


Zellen 

Ziegeleien 


Sternchen 
werden überall 


auf 

die 


82 ) Nur die berühmten mazedonischen Verschwörer könnten viel¬ 
leicht mit den Kommunisten in dieser Hinsicht w-etteifern. 

**) Da gibt es katechetisch ausgearbeitete Regeln, wie der Kom¬ 
munist im Auslande sich anzuziehen hat, wie er in den Straßen gehen, 
wie er seinen Namen verheimlichen muß, immer zur Haussuchung 
und zum Verhör bereit; wie Beziehungen anzuknüpfen sind, und 
wie eine kommunistische Zelle zu gründen ist usw. Wie das gehandhabt 
wird, darüber erzählt z. B. i. d. Sitzungen d. XV. Kommun. Kongresses 
ein gewisser Kommunist Radtschenko. Es handelt sich um Rakowsky, 
den bekannten Sowjetdiplomaten, der damals (1927/28) schon zur sog. 
„kommunistischen Opposition“ übergetreten war: „In London trat 
Rakowskv auf wie ein gentleman“, „als Führer der Opposition kam 
er nach Charkof (zu den Arbeitern) in einem abgetragenen Ueber- 
zieher, in einem zerknüllten Mützchen, um nicht einem Diplomaten, 

Ä" S5SÄS 5 ftlÄS.-rs 

s ' ™ S’p,™,« * 

sSogi'tÄ'“diÄ”™.- s - *• d - 

Kongresses (russ.). . ihren Resolutionen“, S. 231. 

«) Die Russische Kommun. Fartei in mre 
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Offensive 


der 

und 


Die ununtcr- 
brochene 


kommunistischen Parteien geschaffen, na alles 

Ameisen”) und nach der Gru ndregeh^Du_soüst^_ 
überall organisatorisch durchdringen . ) 

dieser Hauptzweck erreicht und das 

Genüge von den &om 
ist _ kann der Umsturz 


Erst dann, wenn 
Dickicht des Volkslebens zur 
munistischen Zellen durchdrungen R 

gelingen. Das heißt aber nicht, daß die ganze Bewegung bis 
dahin einen passiven Charakter trägt; ) im eg — 

Kommunist istimmeraggr essivu n d ofte nsiv, wey. 
er“ - sehr gut weiß, daß die revo lutionären K r JLLL£ 
^TüTlmirng“FiffTe^ifen/und d a ß imBü^ge^r krieje 

Tr ur ( LeTTjenige siegen kan n,~ d"e r dl e Df 1 © ^jbi v e 
' fli h r'TT^DaTum'besteht die TäkTtik der Kommunisten (immer 

Lage: Kon- 
“ötfSTTF« 

“hat ~lFintr“Ife raus* 


Verschärfen der gegebenen 
enTwe d e rge sc ■ffaTfen“ 
leine“ 


und überall) 
f lik te mül 

schürt werden. Der “Kommunist 
‘ f ordern'3^^mstellung^ aller Obrigkeit gegenüber einzu^ 
^nehmen; er muß immer einschüchtern, provozieren, entl arven 
und' kömpromiliieren; er Kat im mer nach dein Prinzip der 
angrei fenden In i t i a t i v e und der aggressiven 
MTm-d-^rdreTt "zu"handeln;" Worte "sind wohl nützlichr^ber 
entscheidend und~s'iSgencTsind nur Taten. Ein verlorener 
Kampf gilt viel mehr, als ei n~~p a s s i V e^5 Artrs~- 
h a r rem: Dre~~beste-Tro]>affanda-isFder-Angriff und"di e~ tä t- 

I säcKliche Eroberung. ;,Wenn einige Tausende partelloser^Är- 
beiter innrewlxrtiönärer Weise zu handeln anfangen, so ist es 
schon die M a s s e“. 88 ) In Hamburg haben 300 Mann mit 
Maschinengewehren den Kampf gegen 5000 Mann Regierungs¬ 
truppen drei volle Tage mit Erfolg geführt. 80 ) Die ein¬ 
fache Tatsache des Bestehens der Sowjet¬ 
macht in Rußland gilt „den Arbeitern der ganzen Welt“ 
mehr als die sowjetfeindlichen Schilderungen der ganzen 
bürgerlichen Presse. 81 ) Heilbringend sind nur das An¬ 
greifen und das Ergreifen. Und wenn in diesem 
Kampfe „Genossen“ fallen und ums Leben kommen, so wird 
die Sache dadurch nur gefördert: denn die Partei braucht 
„Helden und Märtyrer“, um deren Andenken agitatorisch 


S 674 SssT^ Sten ° gr ‘ BeHcht des XIV ‘ kommun. Kongresses, 
S. 114 (russj iew ’ SteDOgr - Bericht des XUI - Kommun. Kongresses, 

Kevine We^tmaÜstab 1 ^ vollbringen' e h?eße'‘hi lt Frw^T Sen 

slärren Das ist Unsinn." Werke Bd. fv.’s. 287 (rL^ Cr ‘ 

“ V 111 * * ’ Teil *• S * - 309 <™ss.). )- 

S. 370 Ä.). llsky ’ Sten0?r ' Bericht des Kill. Kommun. Kongresses, 

81 ) Lenin, Bd. XVIII, Teil 1, S. 49 (russ.). 
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feiern zu können 
Macht, die Mensefe-^ Ut 
ander ziTBr^"- ~“ en «i 


_ - rrnTelT »halsten iThT^T^- 

s a mmenzusch w e i ß 

Blute«— to-mJ -, - lien ‘ Und diese geheime MachY Jes 


Rt 7 e • ? u 8 cfiw-eTFe 

b«r g erkrienorWteT 3 n"Ä B S,ttrt 'S““ d “ »«»■ 

Srss as£= •..ÄS'isr.f: 

haben. D,„, g enÄL dÄTdÄ ? f™«» 
zugespitet** ^ie^H*?' ffig rsei ^ ,!die Wd^riiche 

iflferaMssigiis 

im Bereiche der einzelnen Länder, selbst innerhalb der in- 

austnelIp.n K Iagcp um »Ha _«j » m\ tt 

i „Hun- 



Es besteht kein Zweifel, daß die Soziologie der Zukunft 
die hier kurz skizzierten Arbeitsmethoden der Kommunisten 
nicht nur aufs gründlichste verfolgen, beschreiben und expli¬ 
zieren, sondern auch diese ganze Handlungsweise auf ihre 
geistigen und wirtschaftlichen Quellen zurückfuhren wird. 
Wir aber müssen uns hier mit der gegebenen, vorläufigen, 
analytischen Beschreibung begnügen. 


“) Beschluß der XI. Kommun. Parteikonferenz vom Jahre 1921, 

TÄ £nS, K = S* 

S ’ ‘«/stenogr 8 Bericht-des XII. Kommun. Kongresses 

•») Bucharin, „Das ABC des K^X^d'es Weltkrieges: Das 

auch die Beschlüsse der Ko“jnunisten wahrend des März 191 5. 

Manifest vom September 1914 und **ggM*» & 123> 126 (russ.). 

„Die Russ. Kommun. Partei in ihren Resol Kongresses, 

") Uglanof, Stenogr. Bericht des XV. m 
S. 124 (russ.). 


Der letzte 
Angrifl 
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